
listischen Gesellschaft. Vielfältig und positiv sind die Erfahrungen der letzten 
Jahre. Sie beweisen eindeutig: Unsere Politik war und ist richtig, und jeder 
Bürger weiß, wir sind gut vorangekommen.
Ausgehend vom Programm des Sozialismus, das auf dem VI. Parteitag der 
SED im Januar 1963 beschlossen wurde, haben die Staats- und Wirtschafts­
leitungen verstärkte Anstrengungen unternommen, die Wissenschaftlichkeit 
der Arbeit zu erhöhen und die Vorzüge der sozialistischen Planwirtschaft 
noch besser zu nutzen. Diesem Ziel diente auch der auf der Wirtschafts­
konferenz im Juni 1963 gefaßte Beschluß über die Entwicklung des neuen 
ökonomischen Systems der Planung und Leitung der Volkswirtschaft. Auf 
dieser Konferenz begründete der Erste Sekretär des Zentralkomitees der 
SED und Vorsitzende des Staatsrates, Genosse Walter Ulbricht, die Notwen­
digkeit, die gesamte Arbeit in Staat und Wirtschaft zu verändern, um „aus­
gehend von den ökonomischen Gesetzen des Sozialismus die nationale Wirt­
schaft der DDR auf der Grundlage des höchsten Standes von Wissenschaft 
und Technik zu gestalten und so die Arbeitsproduktivität zu steigern“.
Mit umfangreichen Veränderungen in der Führungstätigkeit und in der staat­
lichen Planung wurde gleichzeitig die Aufgabe gestellt, das in sich geschlos­
sene System ökonomischer Hebel auszuarbeiten und anzuwenden. So sollten 
Kosten, Preise, Umsatz und Gewinn sowie die Formen der materiellen Inter­
essiertheit zum untrennbaren Bestandteil der Planung und Leitung gemacht 
werden.
Auf diesem Wege wurde die Initiative der Werktätigen wirksam auf die 
Erhöhung des Nutzeffektes der gesellschaftlichen Arbeit gelenkt. Damit war 
auch beabsichtigt, vom System der ökonomischen Hebel her Möglichkeiten 
zu schaffen, den Kampf um die Senkung der Kosten erfolgreich zu organisie­
ren. In diesen Maßnahmen sahen wir den Hauptweg zur schnellen Erhöhung 
des Nationaleinkommens und zur Verbesserung der Arbeits- und Lebens­
bedingungen der Werktätigen.
Damals gab es manchen Zweifler, und einige Wirtschaftsfunktionäre sagten: 
Wenn das man gut geht. Es ging gut. Das beweist am deutlichsten das Wach­
sen des Nationaleinkommens, das Voraussetzung für die erweiterte Repro­
duktion in der Volkswirtschaft und die immer bessere Befriedigung der 
Bedürfnisse der Menschen ist. Der Zuwachs des Nationaleinkommens beträgt 
seit 1964 kontinuierlich jährlich vier bis fünf Prozent. 1963 haben wir 77 Mil­
liarden Mark Nationaleinkommen erwirtschaftet, 1967 waren es bereits 
93 Milliarden Mark.
Es versteht sich von selbst, daß sich alle meine Angaben auf gleichbleibende 
Preise beziehen.
Die planmäßige Leitung des gesellschaftlichen Reproduktionsprozesses durch 
unseren Staat unter bewußter Ausnutzung der ökonomischen Gesetze des So­
zialismus, besonders die Sicherung der Proportionalität, waren entscheidende 
Voraussetzungen dieser Entwicklung.
Sie ermöglichten ein kontinuierliches Wachsen des Akkumulationsfonds 1967 
gegenüber 1963 um 36 Prozent bei gleichzeitiger Erhöhung der gesellschaft­
lichen und individuellen Konsumtion um 18 Prozent.
Mit den Mitteln für Investitionen konnten wir die Produktionsanlagen der 
Volkswirtschaft erweitern und modernisieren.
Das wiederum gab uns die Möglichkeit, das Nationaleinkommen ständig zu 
erhöhen und den Lebensstandard der Bevölkerung kontinuierlich zu. verbes­
sern. Der Warenumsatz an die Bevölkerung stieg 1967 gegenüber 1963 um 
16 Prozent, der Reallohn der Werktätigen wuchs im Durchschnitt jährlich 
um rund 3 Prozent.
In der Entwicklung der letzten Jahre wurden die Vorzüge unseres sozialisti- 1090


